
Sprachförderung 
von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund in Rheinland-Pfalz

Hier aufgewachsene bzw. 
vor Schuleintritt zugezogene 

Kinder 

Neu zugezogene 
Kinder und Jugendliche

nach Aufnahme in einer Kommune*

Zusätzliche Sprachförderangebote
Qualifizierte Hausaufgabenbetreuung:
• drei Stunden pro Woche
• für Kinder in der Primarstufe
• 8–12 Teilnehmende

Feriensprachkurse:
• Intensiv-Sprachkurse an den 

Volkshochschulen, Schwerpunkt mündliche 
Kommunikation 

• für schulpflichtige Kinder der 1.–10. Klasse 
und der Berufsbildenden Schulen (BBS)

• 6–10 Teilnehmende

Herkunftssprachenunterricht:
• Angebot bis zum Ende der Sekundarstufe I
• in der Regel 3–5 Wochenstunden
• mindestens 10 Teilnehmende

Sprachkenntnisse lassen eine 
durchgängige Teilnahme 
am Regelunterricht nicht zu.

Kinder 
ohne Kita-Besuch: 
Sprachstandsfeststellung 
1,5 Jahre vor der Einschulung

Nicht ausreichende Sprachkenntnisse: 
Teilnahme an 15 Stunden pro Woche
Sprachfördermaßnahmen in einer Kita

Kinder 
im schulpflichtigen Alter
(ab 6 Jahre): 
Aufnahme in die örtliche 
Grundschule

Kinder und Jugendliche
im schulpflichtigen Alter 
(bis 18 Jahre):
Aufnahme in einer allgemeinbildenden 
Schule oder in das 
Berufsvorbereitungsjahr Sprache 
(BVJ-S ab 16 Jahren an BBS)

Sprachkenntnisse lassen eine 
durchgängige Teilnahme 
am Regelunterricht zu.

Deutsch-Intensivkurs:
• jahrgangsübergreifend ggf. schulübergreifend 

mindestens 8 Teilnehmende
• 10–15 Stunden in der Primarstufe
• 15–20 Stunden in der Sek I
• zusätzliche Integration im Regelunterricht der 

Stammklasse von Anfang an

Deutschkurs
• 5–9 Stunden je nach Leistungsstand in der Primarstufe
• 5–14 Stunden je nach Leistungsstand in der SEK I
• ermöglicht eine graduelle Integration in den 

Regelunterricht 

Weitere sprachförderliche Maßnahmen:
• zwei- bis vierstündige Sprachfördermaßnahmen
• Förderung in Englisch (zwei- bis vierstündig ab Klasse 6)
• individuelle Sprachfördermaßnahmen:

• 2P und 2P plus (Sek I)
• 2P primar - Pilotierung an 24 Grundschulen SJ 2024/25

• durchgängige Sprachförderung in allen Fächern 
(z. B. sprachsensibler Fachunterricht)     

• schulische Konzepte (z. B. Schulprojekte, Patensystem)

Rechtliche Grundlagen:
Verwaltungsvorschrift „Unterricht von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund“ (geänderte Fassung vom 24.02.2021):
„Schülerinnen und Schüler mit unzureichenden Deutschkenntnissen werden [...] grundsätzlich im Rahmen der inneren und äußeren 
Differenzierung gefördert. [...] Deutsch-Intensivkurse für Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger ohne Deutschkenntnisse sind vorrangig 
einzurichten. [...]
Der muttersprachliche Unterricht oder der Unterricht in der Herkunftssprache unterstützt die schulische und soziale Integration und fördert die 
sprachliche kulturelle Persönlichkeitsbildung. Er ist Bestandteil der interkulturellen Bildung und Erziehung.
* Kinder im schulpflichtigen Alter (6-18 Jahre), bevor diese einer Kommune zugewiesen sind, haben ein Schulbesuchsrecht in der 
Erstaufnahmeeinrichtung (Schulpflicht beginnt mit Zuweisung zu einer Kommune).


